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Die Menschen in Peru erleben viele Herausforderungen 
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vielerorts haben wir in den letzten Wochen eine 
Lockerung der Corona-Beschränkungen erlebt. Mit 
der Entspannung der Situation kehrte auch ein wenig 
Normalität in unseren von der Pandemie geprägten 
Alltag zurück. Ob und wann gleichwohl wieder unbe-
schwerte Auslandsreisen möglich sein werden, hängt 
unter anderem von den Fortschritten bei der globalen 
Impfkampagne ab. Sehnsuchtsorte wie Peru rücken 
einstweilen in unerreichbare Ferne. Der Anden-Staat 
fasziniert mit seiner kulturellen Vielfalt, seinen land-
schaftlichen Extremen und überaus herzlichen Men-
schen. Darüber könnte ich selbst ausführlich berichten: 
Während meiner Studienzeit habe ich für ein Prakti-
kum in dem südamerikanischen Land gelebt. Inzwi-
schen bin ich wohl Dutzende Male wieder dort gewesen, 
habe bereichernde Freundschaften geschlossen, 
die mich – weit über die Arbeit bei Plan International 
hinaus – mit Peru verbinden.
Die Kehrseite manch pittoresker Naturschönheit: 
Das Leben vor allem in den Anden ist außerordent-
lich entbehrungsreich und in der weithin kargen 
Umgebung gibt es für die Menschen aus eigener 
Kraft nur wenige Möglichkeiten für eine gesunde 
Ernährung und fair bezahlte Arbeit. Schon während 
meiner Studienzeit, als ich mit Ethnologen und medi-
zinischem Personal in den Dörfern rund um die Stadt 
Cusco unterwegs war, erwies sich die Ernährungs-
lage vieler Familien als schlecht. Sämtliche Erzeug-
nisse wurden von den Frauen auf Märkten verkauft –  
und dafür billige Lebensmittel sowie Alkohol gekauft. 
Hinzu kommt – damals wie heute – eine verbreitete 
Chancenungleichheit, die vielfach Armut zur Folge hat.
Ebenso wirkt sich der in Lateinamerika verbreitete 

-
wicklung aus. Jungen und Männer dürfen – schein-
bar einer Tradition folgend – nach Belieben Mädchen 
und Frauen anmachen, Anzüglichkeiten verbreiten 

Regionen des Kontinents so und dagegen gehen wir 
von Plan International unter anderem in Peru vor, 
wie Sie in unserer Reportage nachlesen können  

(s. Seiten 4-8). Sie entstand vor dem Lockdown 
2020, der die Menschen mit Ausgangssperren auch  
in Peru hart getroffen hat, und nimmt Sie mit in ein 
Land vielschichtiger Extreme.
Aus langjähriger Erfahrung wissen wir, dass die  

Frauen langfristig negative Folgen für die Entwicklung 
 

an Entscheidungsprozessen und dem öffentlichen 
Leben beteiligt sind, desto eher kann Armut nach-
haltig beseitigt werden. Daran arbeiten wir mit Ihrer 
Unterstützung und mit unserer Kampagne Girls Get 
Equal (s. Seiten 12-13).
Ich bin sehr stolz und froh, dass ich die vielen guten 
Programme von Plan International im Hochland 
Perus mit eigenen Augen über die Jahre habe sehen 
und erleben können. Der mit ihnen erzielte Fort-
schritt ist in vielen Bereichen – trotz neuer großer 
Herausforderungen durch Klimawandel oder die 
Corona-Pandemie – enorm und nachhaltig. Denn 
unsere Kolleg:innen arbeiten seit Jahrzehnten mit 
den Kindern und deren Familien auf Augenhöhe.
Hierzulande geht unser Einsatz für die Rechte der 
Kinder ebenfalls weiter. Alljährlich erinnern wir insbe-
sondere zum Welt-Mädchentag an die Folgen von 
schädlichen Traditionen und Normen. Mithilfe unserer 
ehrenamtlichen Aktionsgruppen sorgen wir auch in 
diesem Jahr rund um den 11. Oktober für besondere 
Aufmerksamkeit speziell für die Belange der Mädchen 
(s. Seite 25). Seien Sie dabei und machen Sie mit! 
Dafür und für Ihr Interesse an unserer Arbeit bedanke 
ich mich sehr.

Herzliche Grüße Ihre

Kathrin Hartkopf
Sprecherin der Geschäftsführung
Plan International Deutschland

Kathrin Hartkopf, Sprecherin der Geschäftsführung von Plan International Deutschland
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Ob im staubtrockenen Großstadtvorort oder kargen Anden-Hochland: Die 
Menschen in Peru erleben viele Herausforderungen. Claudia Ulferts, Latein-
amerikaexpertin und Pressereferentin bei Plan International Deutschland, hat 
sie besucht und für die Plan Post eine spannende Reportage aufgeschrieben.

„Bevor ich andere verändere, 
muss ich bei mir anfangen “
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Die Millionenmetropole Lima zwängt sich entlang eines 
-
-

-
-

Ohne Angst unterwegs 

Vor sieben Jahren startete Plan International in  
-

 

 



6 Plan Post 3/2021

R
ep

or
ta

ge

 
 

-
-

Mehr Sicherheit

-

-
-
 

-

-



7Plan Post 3/2021

-

-

-

 

Gute Ernährung

-

-



Plan Post 3/2021

R
ep

or
ta

ge

-

www.plan.de/peru

-
-

-

-

-

-

Zukunftspläne

-

-

-

-

-



Plan Post 3/2021

„Señorita Phelis“ Besucht ihr Patenkind Edith
Als die Schauspielerin und Girls Get Equal-Botschafterin Pheline Roggan 
2019 eine Patenschaft für ein fünfjähriges Mädchen in Peru übernahm, stand 
für sie fest, dass sie Edith irgendwann einmal persönlich kennenlernen 
wollte. Im Interview erzählt sie von einer emotionalen Begegnung in den 
Anden, kurz vor dem Corona-Lockdown.

Wie viel Kontakt hattet ihr vor dem Besuch?

 

Welche Gefühle hattest du, als du in 
Pautarcambo ankamst?

 
-
-

-

 

-

„ dasselbe Interesse 

aneinander“

Wie waren die ersten Minuten für dich?

-

-

War es schwierig, emotionalen Kontakt zu Edith 
zu bekommen?

Was hat der Besuch bei deinem Patenkind 
verändert?

-

www.plan.de/senorita-phelis
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Burkina Faso: Sexuelle und 

reproduktive Rechte
Noch bis Juli 2022 läuft ein Plan-Pro-
jekt, das die Sozialförderung und Fami-
lienplanung in Burkina Faso zum Ziel 
hat. Ein besonderer Fokus liegt auf 
der Stärkung der sexuellen und repro-

duktiven Rechte sowie der Gesundheit von Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen. Unsere Fachleute 
führen diesbezüglich Sensibilisierungs veranstal-
tungen durch und sorgen zudem für die Prävention 

besserte Gesundheitsversorgung. Seit dem Projekt -
beginn im Februar 2019 wurden unter anderem 
62.663 Schüler:innen in der Region Est sowie 
10.050 Schüler:innen in der Region Centre-Est 
erreicht. Finanziert wird das Vorhaben mit ins-
gesamt 2,6 Millionen Euro durch die General-
direktion Entwicklung und Zusammenarbeit der 
Europäischen Kommission (EuropeAid).

Brasilien: Sauberes Wasser ,  

gute Ernährung 
Der Zugang zu sauberem Trinkwasser ist insbesondere im Nordosten Brasiliens für viele Menschen 
nicht gesichert. Dies betrifft Mädchen stärker als Jungen, da Erstere traditionell für die Wasser-
versorgung im Haushalt verantwortlich sind. Seit September 2017 engagierte sich Plan Interna-
tional mit Unterstützung der NORMA Group beim Aufbau und der Einrichtung von Trinkwasser-

von dem Projekt NORMA CleanWater, in dessen Rahmen auch Gemeindegärten entstanden, um die Ernäh-
rungssituation der Bewohner:innen langfristig zu verbessern. In über 54 Workshops informierten wir in den 
Partnergemeinen zu Themen wie sauberes Wasser, gute Gesundheit und Geschlechtergerechtigkeit. Auf-
grund der Erfolge startete Plan International mit der NORMA Group im November 2020 ein Folgeprojekt, 
das weitere Gemeinden erreichen wird.

Ägypten: Schutz und Rechte  

für gefährdete Kinder
Die UN-Kinderrechtskonvention gilt auch in Ägypten. Vor allem im traditionell geprägten Ober-
ägypten mangelt es jedoch an sozialen Strukturen, um die gesetzlichen Vorgaben zum Schutz der 
Rechte von Mädchen und Jungen umzusetzen. Ein vom Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) gefördertes Plan-Projekt setzte hier an. Zwischen 
August 2017 und Februar 2021 haben wir mit lokalen Partner:innen die Kinderschutzstrukturen 

in den Bezirken Qena und Sohag gestärkt. Ein Fokus lag dabei auf der Unterstützung benachteiligter und 
bereits straffällig gewordener Kinder. Trotz der Corona-Pandemie mit Lockdown hat das Projekt fast alle Ziele 
übertroffen: Mehr als 19.000 Mädchen und Jungen sowie 9.500 Erziehungsberechtigte haben daran teilge-
nommen. Die zwölf aufgebauten Kinderschutzkomitees sind fest in den Partnergemeinden verankert und 
haben zu einer größeren Melderate bei Kinderrechtsverletzungen beigetragen. Insgesamt wurden über 
130.000 Menschen mit Angeboten wie einer Telefonhotline erreicht. Unsere Aufklärungsarbeit bei Eltern, 
Betreuungspersonen, Justizangestellten und lokalen Behörden hat dazu beigetragen, dass straffällig gewordene 
Minderjährige in Oberägypten zukünftig mehr Schutz und Chancen im Alltag erhalten.

Männer werden über sexuelle Tabus und Familienplanung informiert.
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Kambodscha: Gleichberechtigte 

Jugendbeschäftigung
Etwa 18 Prozent der Bevölkerung Kambodschas sind zwischen 15 und 24 Jahre alt – und ihr Anteil 
wächst. Doch viele Familien in abgelegenen und/oder wirtschaftlich schwachen Gebieten können  

-
asiatischen Land vorherrschende Geschlechternormen führen vor allem bei jungen Frauen dazu, 
dass sie von ihren Familien keine Unterstützung für eine Berufsausbildung bekommen. Oftmals 

können sie weder gut informiert eine Entscheidung über ihre persönlichen Ziele treffen noch einen Beruf ihrer 
Wahl ergreifen. Bis September 2023 führt Plan International daher ein Projekt zu gendertransformativer 

bilder:innen sowie Schulungen für Eltern und Jugendliche soll zu einem Umdenken in Bezug auf die Fähig-
keiten von jungen Frauen sowie langfristig zu einer verbesserten ökonomischen Situation beigetragen werden. 
Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) unterstützt das Vorhaben 
mit etwa 700.000 Euro, das 6.475 Personen – die Mehrzahl davon Frauen – in 87 Kommunen erreicht.

Bangladesch: Bildung  

für Rohingya-Kinder
Mädchen und Jungen der Volksgruppe Rohingya 
erhalten verbesserte Bildungschancen. Hunderttau-

Übergriffen aus Myanmar ins benachbarte Bangla-
desch. Dort leben sie in Camps rund um die Stadt 

gibt. Etwa 800 Schülerinnen und 200 Schüler der Klassenstufen  
6 bis 10 können nun auf der Grundlage des myanmarischen 
Lehrplans in häuslichen Lernzentren unterrichtet werden. Das 
Vorhaben ist Teil eines Bildungsprojekts, das insgesamt 23.540 
Mädchen und Jungen in Flüchtlingscamps sowie 2.500 Kinder 
aus Aufnahmegemeinden im Alter von drei bis 18 Jahren erreicht. 
Plan International begann im September 2020 mit der Umsetzung 
des dritten Projektbausteins, UNICEF unterstützt die Arbeit mit 
2,4 Millionen Euro. Erprobt werden innovative Lernansätze, die 
die weitere Arbeit auf diesem Gebiet in dem südasiatischen 
Land unterstützen.

Simbabwe: Jugendbeteiligung und Inklusion
In der von Dürre und wirtschaftlichen Krisen gezeichneten simbabwischen Bergbauregion Kwekwe 
leben viele Mädchen und Jungen in Armut. Ihre Rechte – etwa in Bezug auf Schutz, Bildung 
oder gesellschaftliche Teilhabe – sind durch Kinderarbeit und/oder frühe Heirat bedroht. Beson-
ders gefährdet sind Kinder mit Behinderungen, die zusätzlich Diskriminierung erfahren. Wir von 
Plan International haben zwischen Dezember 2017 und Februar 2021 ein Projekt zur Stärkung 

von Jugendbeteiligung und Inklusion durchgeführt. Mit Unterstützung des Bundesministeriums für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) wurde die Stigmatisierung von Kindern mit Behinderung abge-
baut, zum Beispiel durch ihre Teilnahme an einem nationalen Jugendparlament und lokalen Schulclubs. 
1.271 Mädchen und Jungen – darunter 105 mit Behinderungen – engagierten sich aktiv für die Belange von 
6.000 Kindern. Trotz der Einschränkungen während der Corona-Pandemie wurden über 22.000 Menschen 
mit unseren Aufklärungskampagnen erreicht. Viele Eltern von Kindern mit Behinderungen wollen die Selbst-
hilfegruppen des Projekts auch zukünftig als sichere Foren für inklusive Gemeindearbeit nutzen.

Neue Bildungschancen für Rohingya-Kinder.
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Gute Ansätze reichen nicht
Wir von Plan International fordern zur Bundestagswahl: Außen- und Entwick-
lungspolitik müssen geschlechtergerechter werden.

Mädchen und Jungen, junge Frauen und Männer 
sollen weltweit die gleichen Rechte und Chancen 
haben. Ihre Bedarfe sowie Interessen sollen überall 
berücksichtigt werden und sie sollen über ihre Lebens-
umstände selbstbestimmt entscheiden können. Dafür 
setzen wir von Plan International uns bei unseren 
Projekten ein. Doch allein können wir diese Ziele nicht 
erreichen. Länder wie Deutschland können auf poli-
tischer Ebene einen entscheidenden Beitrag für welt-
weite Geschlechtergerechtigkeit leisten.

Geschlechtergerechte Außen-  
und Entwicklungspolitik
Im Vorfeld der anstehenden Bundestagswahl haben 
wir untersucht, inwiefern die Gleichstellung der 
Geschlechter in den Strategien der Entwicklungs-
zusammenarbeit und humanitären Hilfe im Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit  
und Entwicklung (BMZ) sowie im Auswärtigen Amt 
(AA) verankert ist.

gleich: Update für die Außen- und Entwicklungspolitik“ 
zusammengefasst: Trotz guter Ansätze reicht das 
bisherige Engagement der Bundesregierung auf  
diesem Gebiet noch nicht aus. Länder wie Schweden, 

Kanada oder Frankreich machen es vor. Sie verfolgen 
eine feministische Außenpolitik und stellen damit 
Gleichstellung ins Zentrum aller ihrer außen- und 
entwicklungspolitischen Aktivitäten. Wir fordern 
daher von der neuen Bundesregierung Folgendes:

1. Geschlechtergerechtigkeit ins Zentrum der  
Außen- und Entwicklungspolitik zu stellen

2. Ein gendertransformatives Verständnis  
für die Außen- und Entwicklungspolitik  
zu entwickeln

3. Verschiedene Formen der Diskriminierung  
zu berücksichtigen, also intersektional  
zu handeln

4. Mädchen und junge Frauen in den Fokus  
zu nehmen

5. Die Finanzierung für Gleichstellung steigern 
6. Sich international für Geschlechter-

gerechtigkeit stark zu machen

Machen Sie mit! Setzen Sie sich gemeinsam mit uns 
dafür ein, dass Gleichstellung und Gleichberechtigung 
für die zukünftige Außen- und Entwicklungspolitik 
zentral werden: www.plan.de/Bundestagswahl.

Isatu (20) kämpft für Geschlechtergerechtigkeit in Sierra Leone.
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würdige Einkommen für Frauen
Hefte, Grußkarten und Boxen aus handgeschöpftem Loktapapier werden für den Plan 
Shop nach einem Jahrhunderte alten Verfahren hergestellt. In kleinen Kooperativen in 
Nepal drucken die Produzent:innen von Hand die schmückenden Motive und bekommen 
dort ein gesichertes, würdiges Einkommen. Der Plan Shop möchte mit diesen Produkten 

Globalization“ muss fairen Handel sowie Nachhaltigkeit einschließen – und somit einen 
Beitrag zum globalen Frieden leisten. www.plan-shop.org

g 
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Mehr Sicherheit für Online-Aktivist:innen
Mädchen und Frauen erleben oft digitale Gewalt im Internet, das zeigt ein 
Plan-Report. Als Reaktion darauf setzten sich Vertreter:innen der Face-
book-Gruppe mit 15 jungen Aktivist:innen aus aller Welt zusammen. Diese 
teilten ihre Online-Erfahrungen und gemeinsam entwickelte die Gruppe 
Schutzmaßnahmen.

Girls Get 
Equal Listening Sessions“ – berichteten 15 junge 
Aktivist:innen aus aller Welt von ihren Erlebnissen 
bei der Nutzung von sozialen Medien. Im direkten 
Austausch mit Vertreter:innen der Online-Plattformen 
berieten sie, welche Maßnahmen gegen Online-Miss-
brauch bereits umgesetzt werden, und besprachen 
weitere Ideen, Lösungen und Prioritäten. Eine der 
jungen Frauen ist von Facebook eingeladen worden, 
um das Unternehmen auch weiterhin zu Instrumenten, 
Hilfsmitteln und Vorschriften zu beraten, die die Sicher-

Girls Get Equal 
Listening Sessions“ war auch Kim dabei. Die 21-Jäh-
rige ist Aktivistin, Mitglied des Plan-Jugendbeirats (s. 
Seite 22) und repräsentierte Deutschland. Sie freute 
sich über die Zusammenarbeit auf Augenhöhe.

aktuellen Plan-Reports: Zwar haben alle Menschen 

das Recht, sich im Netz sicher zu bewegen und ihre 
Meinung frei zu äußern. Tatsächlich haben weltweit 
aber 58 Prozent der befragten Mädchen und Frauen 
von 15 bis 24 Jahren bereits Bedrohungen, Beleidi-
gungen und Diskriminierungen in den sozialen Medien 
erlebt. In Deutschland sind es sogar 70 Prozent. Das 
hat gravierende Folgen: Die Betroffenen nutzen die 
Plattformen seltener, formulieren dort vorsichtiger, 
schreiben gar keine Posts mehr oder melden sich 

Erfahrungen von Mädchen und jungen Frauen mit 
digitaler Gewalt“ aus dem vergangenen Jahr zeigt.

Kreative Kampagnen-Konzepte
Unsere erfolgreiche Kooperation mit der Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften (HAW) in Hamburg ging im 
Frühjahr 2021 in die zweite Runde. Im Fokus stand erneut 
unsere globale Kampagne Girls Get Equal.

Marketing-Studierende der HAW erarbeiteten kreative Konzepte, mit denen Girls Get 
Equal noch bekannter wird. Entstanden sind acht Maßnahmenpakete, die vor allem 

-
sieren sollen. Dazu gehören auch die Studierenden selbst. Sie konnten sich besonders 
gut in die Bedürfnisse der Zielgruppe hineinversetzen. Zu den innovativsten Ansätzen 
zählte der Vorschlag für ein Online-Spiel, bei dem Mitwirkende durch unterschiedliche 

-
treiben müssen. Eine Weltkarte zeigt die Wirkung von getroffenen Entscheidungen  
und ihren jeweiligen Fortschritt an. Das Spiel gewinnt, wer Geschlechtergerechtigkeit 
erreicht hat.

Mit Girls Get Equal soll 
Gleichberechtigung auf allen 
Ebenen erreicht werden.

online: www.plan.de/freedom-online
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Geschützte Räume  

für das Kindeswohl
Seit 2015 fördert Plan International den Schutz und die Teilhabe von Kindern 

In Kooperation mit der Regierung Unterfranken 
unterstützten wir die Mitar beiter:innen der Gemein-
schafts unterkünfte Innopark und Corlette Circle in  
Kitzingen dabei, schützende und kinderfreundliche 
Strukturen aufzubauen. In der Unterkunft Innopark 

entstanden zum Beispiel ein kinderfreundlicher 
Raum und ein Spielplatz. Darüber hinaus etablierte 
Plan International in Zusammen arbeit mit Gewalt-
schutz- und Gesundheitskoordinatorinnen eine 
offene Sprechstunde für alle Bewohner:innen der 

Rückzugsräume sorgen nicht nur dafür, dass sich 
die Mädchen und Jungen sicher fühlen“, betont 
Kathrin Hartkopf, Sprecherin der Geschäftsführung 

Umfeld gibt ihnen auch ein Stück Normalität zurück, 

Flucht und Migration spielerisch zu verarbeiten sowie 
in Ruhe lernen und sich erholen zu können.“
Dem vorausgegangen war eine umfassende Bedarfs-  

-
ten Kindern und ihren Familien sowie den Mitar-
beiter:innen vor Ort durchgeführt wurde. Deren 

und Umsetzung der UN-Kinderrechte in Kitzingen“ 
erfolgreich ab. Damit haben wir einen partizipativen 
Beitrag zum präventiven Kinderschutz in Gemein-
schaftsunterkünften geleistet, an welche die lokalen 
Akteur:innen in Zukunft anknüpfen können.
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Henriette Schultz-Süchting und Inga Matthiesen vom 
Plan-Team in Hamburg moderieren den digitalen Plan 
Abend (v. l.).

Live dabei: der digitale Plan Abend
Bei unseren digitalen Plan Abenden schalten sich immer mehr interes-
sierte Pat:innen zu und erfahren so, wie unsere Projekte auch während 
der Corona-Pandemie weiterlaufen sowie Mädchen und Jungen in den Part-
nergemeinden gefördert werden. Beim nächsten Termin am 

 geht es um das  
Der Zugang zu dieser Ressource ist lebensnotwendig – aber nicht für 
alle Menschen selbstverständlich. Wir sprechen dazu mit Fachleuten 
und erklären, wie Sie als Unterstützer:in von Plan-Projekten mithelfen 
können, sauberes Wasser noch mehr Menschen zugänglich zu machen.
Für die Teilnahme brauchen Sie sich nicht anzumelden. Klicken Sie ein-

beiterinnen Henriette, Inga und Sarah durch diesen etwa einstündigen 
Livestream:

www.plan.de/livestream

veranstalteten fünf Plan Abende.
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„Ich möchte die wichtigste 

Eiweißlieferantin werden“

am besten noch auf die Kinder der Arbeitgeber:innen 

privaten Hausangestellten. Meistens sind es Mäd-
chen und junge Frauen, die bei wohlhabenden Fami-
lien einen solchen Job annehmen, um selbst überle-
ben zu können. Im westafrikanischen Togo arbeiten 
sie unter notorisch missbräuchlichen Umständen, 
beispielsweise in der Hauptstadt Lomé. Immer mehr 
Familien, die es sich leisten können, locken Mäd-
chen aus den ländlichen Regionen des Landes in die 
Küstenmetropole. Doch dort erwarten sie oft ausbeu-

sie, denn ihre Schicksale spielen sich hinter ver-
schlos senen Türen ab.

Zwischen Risiko  

und Tradition

Auch Aïchas Zukunft lag schon in den Händen einer 
 

Jährige nach dem Abschluss der Sekundarschule 

bekam keinen Platz beim Studiengang für Hebammen 
und ihrer Familie fehlte es an Geld für eine Unter-
stützung. Aïchas Mutter drängte stattdessen darauf, 
dass sie als ältestes von sechs Kindern aus Zentral-
Togo nach Lomé ziehen sollte, als eine Hausange-

Mutter forderte von ihr, das Jobangebot anzunehmen“, 
erinnert sich Aïchas Vater.

einem Berufs- und Fortbildungskurs eingeladen, den 
Plan International anbietet, um die soziale Integra-

Jahre lang hatte ich zuvor zu Hause gesessen“, sagt 
Aïcha, für die schon nach der ersten Sitzung feststand, 

-
wöhnliche Wahl für eine Frau in Togo, wo Ackerbau und 
Tierzucht traditionell als Männerberufe gelten. Trotz 

eine erfolgreiche Geschäftsfrau zu werden – und hielt 

ganzen Mut zusammengenommen, um heute hier zu 
sein“, sagt Aïcha.
Hier, das ist die eigene Hühneraufzucht, auf welcher 
Aïcha fünf Monate nach Abschluss des Trainings  

-

-
kriminierung sowie Normen verursacht werden und 
Mädchen daran hindern, eine menschenwürdige Arbeit 
zu bekommen. Die Fortbildungskurse unterstützen die 
Teilnehmenden dabei, sich Fähigkeiten für ein erfolg-

-
feld, bei dem junge Menschen Unterstützung erhalten, 
um ihren Berufswunsch und/oder eigene Geschäfts-

ihrer Schulung von Plan eine Art Startpaket erhielt:  
Dutzende Küken und Baumaterial für einen eigenen 
Hühnerstall samt Ausrüstung. Jetzt möchte sie eine 

Bio-Produkte anbieten kann“, sagt das frühere Paten-
kind über seine Schritte aus dem Kreislauf der Armut.



16 Plan Post 3/2021

„Wie schicke ich meinem Patenkind  

eine elektronische Nachricht ?“

Durch den Austausch von Nachrichten können 
Pat:innen und ihre Patenkinder eine ganz beson -
dere Verbindung zueinander aufbauen. Patenkinder 
freuen sich meist sehr über die Briefe aus einem  
fernen Land, durch die sie Neuigkeiten von Ihren 
Pat:innen erfahren und unbekannte Kulturen ken-
nenlernen. Andersherum sorgen auch hierzulande 
Nachrichten aus dem Leben der Patenkinder für 
Freude. Elektronische Nachrichten sind dabei nicht 
weniger persönlich, denn Pat:innen können auch 
hier selbstverständlich Fotos, eingescannte Bilder 
oder Zeichnungen anhängen. Nach dem Absenden 
einer elektronischen Nachricht erhalten Sie eine Ver-
sandbestätigung, sowohl auf dem Bildschirm als 
auch per E-Mail. 
Wie das geht? Melden Sie sich einfach als Pat:in  

 

Nach richten, die auf Englisch oder in einer Landes-
sprache geschrieben werden, können wir direkt an 
unsere Plan-Teams vor Ort weiterleiten. Übrigens 
werden die digitalen wie auch die handschriftlichen 

Briefe aus Kinderschutzgründen nicht unmittelbar dem 
Patenkind zugestellt, da wir sicherstellen müssen, 
dass die Korrespondenz nur kind gerechte Inhalte und 
keine privaten Adressen enthält (s. Seite 17). Nach-
richten auf Deutsch übersetzen wir in unserem Plan-
Büro in Hamburg je nach Empfängerland ins Englische, 
Französische, Portugiesische oder Spanische und  
leiten sie zusammen mit der Originalnachricht elektro-
nisch weiter. Die Plan-Teams vor Ort drucken die Nach-
richt aus, übersetzen sie gegebenenfalls in die Sprache 
des Kindes und überbringen sie ihm. Wenn Ihr Paten-
kind eine Antwort geschrieben hat, wird diese vom 
Team vor Ort eingescannt und per E-Mail sowie über 

nicht nur schneller als per Post, sondern spart auch 
Papier und Versandkosten.

bieten wir dazu Textbausteine an, aus denen Sie sich 
eine eigene Nachricht zusammenstellen können. Sie 

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass es aufgrund 
der Corona-Pandemie immer noch zu Verzögerungen 
bei der Zustellung von Korrespondenz kommen kann. 
Da auch die E-Mails von unseren Kolleg:innen ausge-
druckt in die Gemeinden der Patenkinder transportiert 
werden, wirken sich eventuelle Ausgangs beschrän-
kungen auf die Zustellung aus.
Und wie kommen die Nachrichten zu den Paten-

 
ein Video über unseren Gemeindehelfer Haji an,  
der in Tansania den Patenkindern die Post bringt: 

und für Österreich unter
.
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Was liegt Ihnen auf dem Herzen?
Fragen zu Patenschaften, den Projekten und der Arbeit 
von Plan International beantworten wir umfassend. In 
unserem Patenschaftsforum greift Frank Schättiger,  
Leiter der Abteilung Patenschafts- und Spendenbetreuung,  
regelmäßig Anfragen auf. Schreiben Sie einfach eine 

 
. Sie erhalten eine Antwort und Beiträge 

Frank Schättiger

DIE OMBUDSFRAU
Falls Pat:innen aus- 
drücklich eine unab- 
 hängige Beantwortung  
ihrer Fragen wünschen,  

 
als Ombudsfrau von  
Plan International  
Deutschland tätig.

Das Büro der Ombudsfrau 
erreichen Sie per E-Mail an 

oder telefonisch unter  
+49 (0)40 61167273.

* Montags bis freitags von 8:30 Uhr bis 18:00 Uhr sind wir für Sie da.

Patenschafts- und Spendenbetreuung*: +49 (0)40 607716-250
Buchhaltung: +49 (0)40 607716-160
Projektspenden: +49 (0)40 607716-228
Plan in Österreich: +43 (0)1 581080033
Plan Shop: +49 (0)40 6366970

 und 

Briefe schreiben und erhalten sorgt beiderseitig für Freude.
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Hinter den Kulissen der Patenschafts- 

und Spendenbetreuung

Insbesondere in unserer Hauptsaison von November 
bis Januar haben unsere Kolleg:innen im Hamburger 
Plan-Büro viel zu tun. Sie richten in dieser Zeit pro 
Monat bis zu 8.000 neue Patenschaften ein. Die Anfra-
gen dafür erreichen uns per Post, online, tele fonisch 
oder per Fax. Diese Patenschaften anzulegen und die 
Dokumente zeitnah an die jeweiligen Interessierten  
zu verschicken, hat oberste Priorität. Doch jede 
Anfrage ist anders und für die unterschiedlichen 
Bedürfnisse haben wir rund 120 verschiedene Ant-
wortbriefe in unserem System gespeichert. Gleich-
zeitig werden pro Jahr rund 40.000 Patenschaften 
durch Plan International beendet, weil beispielsweise 
die Projektarbeit abgeschlossen, das Patenkind voll-
jährig oder die Familie weggezogen ist. In einem 
solchen Fall schlagen unsere Mitarbeiter:innen ein-
fühlsam und möglichst zeitnah ein Angebot für eine 
neue Patenschaft vor.

200.000 Briefe

Ein weiterer Schwerpunkt von Plans Patenschafts-
betreuung liegt auf der Bearbeitung der Korrespon-
denz – sowohl von hier zum Patenkind (s. Seite 16) 

-
denz einer Übersetzung und aus Kinderschutzgründen 
müssen alle Briefe und elektronischen Nachrichten 
geprüft werden, bevor wir sie weiterleiten. Dadurch 
stellen wir sicher, dass unsere internationalen Vorgaben 
zum Kinderschutz gewahrt bleiben. Beispielsweise 

sollen persönliche Daten nicht geteilt sowie Unter-
stützung, die über die Patenschaftsbeiträge und 
Spenden für Projekte hinausgeht, vermieden werden. 
Jährlich bearbeiten und leiten wir etwa 200.000 Briefe 

weiter – sowohl digital als auch analog.
Die Beratung von Interessierten ist ebenfalls ein 
wichtiger Teil unserer täglichen Arbeit. Pro Monat 
erreichen uns oft mehr als 100 Briefe, 1.000 E-Mails 
und 4.000 Anrufe – auch hier ist ein deutlicher Anstieg 
in den Wintermonaten zu beobachten. Die Mehrzahl 

möchte Näheres über Plans Arbeitsansatz wissen 
oder wie wir auf bestimmte soziale Herausforderungen 
reagieren. All das beantworten wir gern und stellen 
bei Bedarf vielfach weiterführendes Informations-
material bereit.

Lässt sich bei dieser schieren Flut von Anfragen und 
Briefen eine gute Betreuung unserer Pat:innen gewähr-
leisten? Das Ergebnis der aktuellen, unabhängig vom 

dafür: 91,45 Prozent der Befragten gaben an, mit  
der Bearbeitung ihrer Anfragen zufrieden oder sehr 
zufrieden zu sein, und 96 Prozent würden Plan Inter-
national weiterempfehlen. Auch 2021 wurde uns das 

Paten und Spender mit dem Service und Leistungs-

allem unser hiesiges Team der Patenschafts- und 
Spendenbetreuung. Gemeinsam arbeiten wir weiter 

Das Team der Patenschafts- und Spendenbetreuung – hier teilweise abgebildet – ist für alle Belange rund um eine 
Plan-Patenschaft da.
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Verstärkung für Plans Gremien
Die ehrenamtliche Mitgliederversammlung ist das höchste Entscheidungs-
organ von Plan International Deutschland. Sie tagt einmal jährlich und trat 
am 25. Juni 2021 in Dresden zusammen. Am selben Tag fanden zudem die 
Sitzungen von Kuratorium und Präsidialausschuss statt.

Eröffnet wurde der Sitzungstag mit einem virtuellen 
Besuch in einem Projektgebiet in Vietnam. Anhand 
von Videos konnten sich die Mitglieder auch wäh-
rend der Corona-Pandemie einen Eindruck von der 
Programmarbeit vor Ort verschaffen: Von der Anreise 
in das Projektgebiet mit einem Motorrad bis hin zum 
Austausch mit Mitgliedern des örtlichen Jugendkomi-

täten ab. Der Vortrag des Vorstandsvorsitzenden  
Dr. Werner Bauch mit dem Rückblick auf das vergan-
gene und dem Ausblick auf das im Juli begonnene 
Finanzjahr stand anschließend im Mittelpunkt der 

und der großartigen Leistungen der Mitarbeiter:innen 
und Unterstützer:innen war mir dieser Bericht dieses 
Mal eine ganz besondere Freude“, so Dr. Werner 
Bauch. Zwei Mitglieder aus dem Plan-Jugendbeirat 
referierten zudem über die Bedeutung von Macht 
und Privileg bei der internationalen Entwicklungszu-
sammenarbeit (s. Seite 24). Mit diesem Thema wird 
sich die Organisation künftig weiterhin auseinander-
setzen. Außerdem wurde das Budget des Vereins für 
das Finanzjahr 2022 einstimmig verabschiedet.

Neuwahlen und Wiederwahlen 
Den Wahlen auf der diesjährigen Mitgliederversamm-
lung gingen die Rücktrittsankündigung von Dr. Werner 
Bauch als Vorstandsvorsitzender zum 5. März 2022 
sowie die Amtsniederlegung von Angelika Jahr-Stilcken 
als stellvertretende Vorsitzende im Präsidial- und Nomi-
nierungsausschuss voraus.
Zur Wahl als neue ordentliche Mitglieder des Vereins 
standen die Juristin und Kreisrätin Claudia Halberkamp 
und Celina Kühl (vorher bestelltes Mitglied aus dem 
Jugendbeirat und Vorstandsmitglied). Beide wurden 
einstimmig gewählt.
Im Vorstand standen die Wiederwahl von Dr. Günther 
Taube und Prof. Dr. Jürgen Strehlau sowie von Celina 
Kühl an. Alle drei wurden für eine weitere Amtszeit 
(drei Jahre) wiedergewählt. Als neu zu wählendes 
Vorstandsmitglied hatte der Nominierungsausschuss 

Dr. Stephan Roppel – aktuell Geschäftsführer des 
Kleinkindausstatters baby-walz GmbH – vorgeschlagen. 
Er erhielt ein einstimmiges Votum. Dr. Stephan Roppel 
wurde außerdem vom Nominierungsausschuss als 
zukünftiger Vorstandsvorsitzender und somit Nach-
folger von Dr. Werner Bauch mit Wirkung zum 5. März 
2022 zur Wahl vorgeschlagen. Er wurde von der Mit-
gliederversammlung einstimmig gewählt.
Im Kuratorium wurden turnusmäßig wiedergewählt: 

Katja Dörner, Gabriele Eick, Thomas Ellerbeck, Marc 
Oliver Heß, Dr. Friedrich Jergitsch, Tita von Hardenberg, 
Julia Klöckner, Marion Kracht, Prof. Dr. Josef Kretz, 
Marie-Luise Marjan und Christa Stewens. Alle Mit-
glieder wurden für eine weitere Amtszeit bestätigt. 
Zur Neuwahl in dieses Gremium bewarb sich Claudia 
Halberkamp. Sie wurde einstimmig gewählt. 
Zur Wahl in den Präsidialausschuss hatte der Nomi-
nierungsausschuss Barbara Daliri Freyduni vorge-
schlagen. Sie war bereits als Vorstandsmitglied für 
Plan engagiert und ist derzeit Kuratoriumsmitglied. 
Frau Daliri Freyduni wurde von der Mitgliederver-
sammlung in der neuen Position bestätigt.
Aufgrund der Amtsniederlegung von Frau Jahr-Stilcken 
als Mitglied des Nominierungsausschusses und des 
angekündigten Rücktritts von Dr. Werner Bauch als 
Vorstandsvorsitzendem hatte der Nominierungsaus-
schuss ihn als Nachfolger von Frau Jahr-Stilcken für 
diese Position vorgeschlagen. Seine Wahl mit Wirkung 
zum 5. März 2022 erfolgte einstimmig. Der Nominie-
rungsausschuss hatte Dr. Werner Bauch bei seiner 
Sitzung vom 7. April 2021 bereits als Ehrenvorsitzen-
den des Vorstands mit Wirkung zum 5. März 2022 
gewählt. Satzungsgemäß bat der Nominierungsaus-
schuss die Mitglieder um Zustimmung, die einstimmig 
erfolgte.
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Mehr Informationen zu unseren Gremien sowie 
 

www.plan.de

Dr. Stephan Roppel Claudia Halberkamp
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Patin mit 18 und einem Zauber im Gesicht

Seit Anfang dieses Jahres ist die 18-jährige Marta Lesniczak Patin eines 
Mädchens aus Uganda. Schon vor Jahren spielte die junge Brühlerin mit 
dem Gedanken, eine Patenschaft zu übernehmen. Mit dem ersten selbst  

die Tat um.

Mit wenig Aufwand viel Freude bereiten – das gilt 
nicht nur für eine Plan-Patenschaft, so erlebt die 
18-jährige Marta auch ihren ersten regulären Job. 

 
in einem großen Freizeitpark in der Nähe von Köln. 
Eine sehr kreative Aufgabe, bei der die Schülerin die 
Gesichter von Kindern und Jugendlichen zu Einhör-
nern, Elfen oder Raubkatzen schminkt – mit großem 
Aha-Effekt.

Für die Menschenrechte 

so viel Gutes passiert, davon 
möchte ich gern etwas weiter-

auch eine Kinderpatenschaft 
und wir konnten die Entwick-
lung des Kindes verfolgen. 
Das hat mich sehr berührt. 
Damals war ich noch zu jung, 
um eine eigene Patenschaft 
zu übernehmen, mir fehlten 

die Mittel. Aber ich war mir damals schon sicher: 
Sobald ich selbst Geld verdiene, werde ich Patin.“
Auch ihr Nachbar, Plan-Pate Manfred Rudolf aus dem 

Entscheidung, die Arbeit von Plan International mit 
einer Patenschaft zu unterstützen. Sein langjähriges 
ehrenamtliches Engagement als Mitglied der örtlichen 
Aktionsgruppe motivierte Marta, sich ebenfalls für  
die Rechte von Mädchen und Jungen weltweit einzu-
setzen. Schon früh band Manfred Rudolf sie in die 
Aktivitäten der AG vor Ort ein, zum Beispiel in die 

Moderatorin war Marta schon aktiv: Als 15-Jährige 

nasium Brühl eine Veranstaltung zum Welt-Mäd-
chentag und stand dabei auf der Bühne. 500 Euro 
Spenden für den Mädchen-Fonds kamen seinerzeit 

ander gesetzt. Die Lebensumstände der Menschen 
zu verbessern, denen es weniger gut geht – unab-
hängig von ihren politischen und religiösen Ansichten – 
ist eine gesellschaftliche Verantwortung. Ich sehe es 
als meine Aufgabe an, dazu ebenfalls einen Beitrag 
zu leisten.“

Plan-Patin Marta Lesniczak

In Uganda unterstützt Plan International unter anderem Schulen in Kamuli.
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Bei Dürre wie hier in Äthiopien sind die Menschen auf die Belieferung mit Trinkwasser angewiesen.
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Humanitäre Standards  

und wie wir damit arbeiten
Bei Krisen und Katastrophen arbeiten wir im Einklang mit humanitären 
Standards. Sie sind für Organisationen wie Plan International bindend und 
schaffen Verlässlichkeit für Menschen in Not.

Spätestens seit im Juli Überschwemmungen in Teilen 
Deutschlands ganze Landstriche zerstört haben, sind 
die möglichen Folgen von Naturkatastrophen auch 
hierzulande präsent. Eine solche Notlage kann uns 
vor immense Herausforderungen stellen, und gewiss 
wünschten wir uns in einer solchen Situation ein Über-
leben in Würde. Dieses während einer Notsitu a tion 
sicherzustellen, ist Ziel der humanitären Hilfe – egal, 
ob bei Überschwemmungen, Stürmen, Dürren oder 

Überleben in Würde

Humanitäre Standards sind für uns bei Plan Interna-
tional maßgebend. Sie unterstützen uns dabei, die 
humanitäre Hilfe zu planen und Maßnahmen von 

-
dards können wir dazulernen und so unsere Arbeit 
stetig verbessern. Wir dokumentieren die Ansprüche 
an unsere Arbeit und informieren damit auch die 
Menschen in Not über ihre Rechte und darüber, welche 
Hilfeleistungen sie von uns erwarten können. Außer-
dem können wir so Regierungen und anderen institu-
tionellen Gebern klare Forderungen für ein Mindest-
maß an Unterstützung stellen.

Humanitäre Grundsätze
Im internationalen Recht sind folgende vier humani-
täre Grundsätze verankert: 
Menschlichkeit – menschliches Leid muss gelindert 
werden und humanitäre Hilfe dient dem Schutz von 
Leben und Gesundheit sowie dem Respekt gegen-
über dem Menschen,
Neutralität – humanitäre Akteure dürfen keine Partei 

von politischer, rassistischer, religiöser oder ideolo-
gischer Natur,
Unparteilichkeit – humanitäre Hilfe orientiert sich 
nur am Bedarf der Menschen, konzentriert sich auf 
die dringendsten Notlagen und diskriminiert nicht, 
zum Beispiel aufgrund von Nationalität, Gender, 

Orientierung, und
Unabhängigkeit – humanitäre Hilfe verfolgt keine 
politischen, wirtschaftlichen oder militärischen Ziele.
Davon ausgehend wurden in einer weltweiten 
Zusammenarbeit von Fachleuten die humanitären 
Standards entwickelt. Sie basieren auf Erfahrung, 
Gewissheit und kontinuierlichem Lernen.
Das bekannteste Beispiel sind die sogenannten 
Sphere-Standards. Sie enthalten unter anderem kon-
krete Handlungsanweisungen für die Bereiche Wasser, 
Sanitärversorgung und Hygieneaufklärung, Nahrungs-
mittelsicherheit und Ernährung, Notunterkünfte und 
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Informationen zur Sphere-Organisation und den für 

online: https://spherestandards.org

Siedlungen sowie Gesundheit. Dies reicht von der 
Menge des pro Person benötigten Trinkwassers am 
Tag bis hin zu Betreuungsschlüsseln für Geburtshilfe 
und die Versorgung von Neugeborenen. So wie eine 
Vielzahl anderer Organisationen weltweit orientieren 
wir uns bei der Entwicklung und Umsetzung unserer 
humanitären Hilfe an diesen Normen und den soge-
nannten Best-Practice-Beispielen, den besonders 
erfolgreichen Maßnahmen bei Notfällen.

Plan macht Zielvorgaben
Darüber hinaus beteiligen sich Fachleute von Plan 
International an der Gestaltung und Weiterentwick-
lung der Standards. Roger Colins, Leiter für globale 

tional, wurde 2018 zum ersten Präsidenten der damals 
neu gegründeten Sphere-Organisation gewählt, zu der 
heute weitere 45 Nichtregierungsorganisationen in 
aller Welt zählen. Unter Leitung von Roger Colins erar-
beitete Sphere eine Strategie für die Jahre 2021 bis 
2025, die Folgendes zum Ziel hat:
Die Weiterentwicklung und -verbreitung der 
Sphere-Standards hinsichtlich humanitärer Hilfe,  
die Unterstützung der Umsetzung – etwa durch 
einen Austausch zu bewährten Verfahren oder  
die Aufnahme der Standards in Strategien von  

institutionellen Gebern und humanitären Organi sationen,
die Aufnahme von Fachkräften aus lokalen Orga-
nisationen in den Projektländern bei Sphere, um die 
Standards weiter zu verbessern,
die Verbesserung der Rechenschaftslegung  
und Überprüfung der Wirksamkeit der Standards. 

selbst in den Mittelpunkt aller Entscheidungen gestellt 
werden, um deren Rechte und Bedürfnisse bestmög-
lich erfüllen zu können.

Menschen stehen im Mittelpunkt
Wir von Plan International berücksichtigen diese 
Standards, um die Qualität und Effek tivität der von 
uns geleisteten Hilfe zu verbessern. Die Standards 
sind aus der Pers pektive der Betroffenen formuliert 

gegenüber diesen Menschen: Wenn sie wissen, wozu 

können sie diese Organisationen diesbezüglich zur 
Rechenschaft ziehen.

Überschwemmungen wie hier in Bangladesch gefährden Menschenleben.
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Die humanitären Standards fordern uns auf, …
… uns stets an den humanitären Grundsätzen zu orientieren,

 
Mittelpunkt der Arbeit zu stellen,

… die Qualität unserer Arbeit kontinuierlich zu verbessern,
… den Menschen, mit denen wir arbeiten, gegenüber Rechenschaft darüber abzulegen, was wir tun, wie wir arbeiten und  

was sie von uns erwarten können, sowie
… die Standards selbst kontinuierlich in einem inklusiven Prozess mit möglichst diverser Vertretung der verschiedenen  

an der humanitären Hilfe beteiligten Akteur:innen weiterzuentwickeln und zu verbessern.
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Nachdenken über Macht und Privileg
Kim und Paula wurden im Frühjahr vom Plan-Jugendbeirat als Jugendver-
treterinnen gewählt. Bei der diesjährigen Mitgliederversammlung sprachen 

in ihren Vortrag.

Macht ist eine soziale Kraft, die sowohl positive als 
auch negative Auswirkungen haben kann. Macht 
beschreibt die Fähigkeit einer Person, ihre Rechte 
einzufordern sowie persönliche und kollektive Ziele 
zu verwirklichen.
Als Privileg bezeichnet man Hürdenlosigkeit. Eine 
Person, die ein Privileg innehat, muss eine Hürde 
weniger nehmen, um ihre Ziele zu erreichen. Und 
wenn das vielen verschiedenen Personen mit einem 
gleichen Identitätsmerkmal wie Geschlecht, Haut-
farbe oder Herkunft so geht, ist dieser Zustand nicht 
der ein zelnen Person zuzuschreiben, sondern kommt 
oft durch gesellschaftliche Strukturen, sogenannte 
Machtstrukturen, zustande. 
Das Gegenteil von Privileg ist das In-den-Weg-Stellen 
von Hürden. Dies bezeichnet man als Diskriminierung. 

Machtstrukturen sind Geschlecht (Sexismus) und 
Hautfarbe (Rassismus).

Was hat das mit Plan zu tun?
Unser Ziel ist, dass sich alle Kinder frei entfalten und 
entwickeln können. Mit der Plan-Kampagne Because  
I am a Girl wurde aufgezeigt, dass Mädchen und 
junge Frauen aufgrund ihres Geschlechtes Hürden 
zu überwinden haben, sie folglich Sexismus erfahren. 
Bei der aktuellen Plan-Kampagne Girls Get Equal  
(s. Seite 13) geht es darum, diese strukturelle Dis-
kriminierung aufzuheben und alle Hürden abzu-
bauen, die Mädchen und junge Frauen aufgrund 
ihres Geschlechtes erfahren.
Mit Machtstrukturen sowie Rassismus muss sich Plan 
International in Zukunft noch intensiver auseinander-
setzen. Wir tragen Verantwortung dafür, dass sich 
bei unserer Arbeit niemand – unabhängig von ihrer/
seiner Identität – jemals unsicher, ausgeschlossen, 
benachteiligt oder respektlos behandelt fühlt. Das 
muss die Grundlage unserer Arbeit sein. Diesem 
Ideal verschrieben, haben wir auf der Mitglieder-
versammlung (s. Seite 18) den Grundstein für eine 
intensive Auseinandersetzung mit dieser Thematik 
gelegt. Wir sind gespannt auf die weitere gemein-
same Arbeit dazu.
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Kim (22) und Paula (19, v. l.) engagieren sich im 
Plan-Jugendbeirat.

Gemeinsam für Gleichberechtigung
Wie engagiere ich mich erfolgreich für Jugendrechte und Gleichberechtigung? Wie plane ich eine Kam-

International für junge Aktivist:innen, die sich für eine bessere Welt engagieren. Digital können sie sich 
 
 

die Informationen auf Deutsch, Englisch, Französisch, Portugiesisch und Spanisch zur Verfügung. 
www.eacolectiva.org/de
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Ziel erreicht: AG-Engagement  

für Ghana endet

-

geschulten Gemeindekomitees für ein nachhaltiges 
Wassermanagement übergeben und in Betrieb genom-
men werden. Brunnen wurden saniert oder neu gebaut, 
teilmechanisiert oder ihr Wasser durch Filteranlagen 
trinkbar gemacht. Nun haben 83 Prozent der Bevölke-
rung in den Projektregionen Zugang zu sauberem 
Trinkwasser, sodass unsere Aktivitäten in dem west-
afrikanischen Land kurz vor dem Abschluss stehen.

Bessere Gesundheit

Die ehemals verbreitete Praxis, die Notdurft im Freien 
zu verrichten, konnte in 25 Gemeinden vollständig 

 

Grund für die Übergabe diesbezüglicher Urkunden, 
sondern auch ein Grund zum Feiern, denn die Gesund-
heit ganzer Dorfgemeinschaften verbessert sich durch 

Alle geplanten 36 mädchenfreundlichen Sanitäranlagen 
an Schulen sind ebenfalls fertiggestellt. Weitere nach 
Geschlechtern getrennte Sanitäranlagen sowie Wasch-
möglichkeiten wurden renoviert. Nach den durch die 

 
-

legend verbesserten Sanitärversorgung für Mädchen.

Von den Erfolgen und Projektfortschritten konnten 

in die Partnergemeinden und wurden von den Men-
schen sowie dem Plan-Team durch das Projektgebiet 
geführt. Die lehrreichen Begegnungen sorgen für 
eine andauernde Verbundenheit auf beiden Seiten.

Welche Wirkung haben unsere Projekte und welche 

Sie online unter: 

Unterrichtsmaterial  

zum Thema WASH
Unser informatives Unterrichtsmaterial zeigt die täglichen Herausforde-

Wir vermitteln anschaulich, wie die Menschen in strukturschwachen 
Regionen mit der wertvollen Ressource Wasser umgehen, erklären, wie 
sie ihre diesbezüglichen Lebensbedingungen verbessern können, und 
zeigen anhand konkreter Beispiele aus unserer Projektarbeit, welche 
Optionen sich dabei bieten. Ein Schwerpunkt liegt auf der Benachteili-
gung von Mädchen und Frauen.
Das vor allem für die Klassen 5 bis 8 geeignete Material vermittelt zudem, 

hat und welchen Beitrag wir für eine intakte Umwelt leisten können. Das 
Download  

auf www.plan.de 
zur Verfügung.
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Ehrenamtliche bei der 

Mitgliederversammlung
Alle drei Jahre wählen die AG-Mitglieder ihre jeweiligen Landesvertreter:innen 
für die Mitgliederversammlung von Plan International Deutschland. Die neu 
oder wiedergewählten Gremienmitglieder stimmten sich vor der Sitzung über 
die für sie wichtigen Themen ab.

Vierzehn von ihnen trafen sich vor der eigentlichen 
Mitgliederversammlung (s. Seite 18) mit unserem 
Vorstandsvorsitzenden Dr. Werner Bauch und sei-
nem designierten Nachfolger Dr. Stephan Roppel. 
Sie sprachen über die Folgen der Corona-Pande-
mie für die Aktionsgruppenarbeit und darüber, wie 

sie im vergangenen Jahr damit umgegangen waren, 
etwa in Form von digitalen Formaten und einem ver-
stärkten Online-Engagement. Alle Teilnehmenden 
betonten dabei auch die Bedeutung der nachhaltigen 
Entwicklungsziele (SDGs) und des Einsatzes gegen 
den Klimawandel bei der gemeinsamen Arbeit.
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Schulwettbewerb 

gestartet
Die zehnte Runde des Schulwettbewerbs zur Ent-
wicklungspolitik ist gestartet. Bis März 2022 haben 
alle Schulklassen in Deutschland sowie deutsche 
Schulen im Ausland die Möglichkeit, sich mit einem 

alle“ zu betei ligen. Außerdem können sich ganze 
Schulen um einen von fünf Schulpreisen bewerben. 
Dieses Jahr stehen die Ziele für nachhaltige Entwick-
lung (SDGs) der Vereinten Nationen im Mittelpunkt. 

einen Beitrag stellen wir kostenlos zur Verfügung. 

der Klassen 1 bis 13 alle zwei Jahre zur Auseinander-
setzung mit Themen globaler Entwicklung aufgerufen. 
Der Eine-Welt-Songcontest begleitet den Schulwett-
bewerb, der unter anderem folgenden Fragen nach-

was wir dafür tun können, damit sich unser Zusammen-
-

schaftliche, ökologische und politische Faktoren für 
eine gerechte und partnerschaftliche, nachhaltige 
Entwicklung sind.

(vorn 2. v. l.), kennen.

Der Schulwettbewerb zur Entwicklungspolitik wendet sich an 

www.plan.de 
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informierte am 
Welt-Mädchentag 
2020 über die Rechte 
der Mädchen.

Die Highlights kommen im Herbst 
Wie sieht eigentlich der typische Jahresplan einer Plan-Aktionsgruppe aus, 
wenn nicht gerade Lockdown ist? Was sind die Highlights und wann ist am 

-
gruppenmitgliedern die Drähte heiß. Denn im Spät-
sommer wird es höchste Zeit für die letzten Vorbe-

und dem von uns initiierten Welt-Mädchentag am  

traditionell viele Veranstaltungen statt, die eine gute 
Gelegenheit bieten, um die Kinderrechte bekannt 

lichen gratis ein Stellplatz für ihren Stand von den 

zuständigen Behörden lohnt sich, bedeutet aber 
auch organisatorischen Aufwand.

Für die Kinder dieser Welt

Rund um den Welt-Mädchentag liegen unbestritten die 
Höhepunkte des ehrenamtlichen Plan-Aktionsjahres. 
Seit 2013 sind unsere bundesweit sichtbarsten Zei-
chen für die Rechte von Mädchen die Beleuchtungs-
aktionen an bekannten Bauwerken, Denkmälern und 
Wahrzeichen zum 11. Oktober. Hunderte verschie-
dene markante Ecken leuchteten in den vergangenen 
acht Jahren bereits in Pink und machten so auf die 

oftmals bestehende Diskriminierung von Mädchen 
und jungen Frauen aufmerksam. Auf vielfältige Weise 

sie die Genehmigungen für die beeindruckenden 

Signal in der breiten Öffentlichkeit, denn regelmäßig 
berichten die Medien darüber.

Jahres-Endrallye 
Wenig später geht schon mit dem ersten 
Advents-Wochenende die Weihnachts-

Weihnachtsmärkten. Für das Jahresende 
2021 sehen die Aktionsgruppen Chancen, 
wieder persönlich Stände zu besetzen.
Gleich im neuen Jahre beginnen die Pla-
nungen für die kommenden Monate, die AGs 

-
jahr, etwa für die Osterzeit und den im April 
startenden Malwettbewerb mit unserem 

Während der Corona-Pandemie blieben 
die Plan-Aktionsgruppen für die Kinder 
dieser Welt engagiert, entwickelten krea-
tive sowie kontaktfreie Events und erzielten 
dennoch viel Aufmerksamkeit. Auch zum 
diesjährigen Welt-Mädchentag ist wieder 

Gemeinsam mehr erreichen: Machen Sie mit!
www.plan.de

gruppen“. Rund 100 Aktionsgruppen freuen sich über weitere Unterstützung. In Österreich neu dabei: Plan-Aktionsgruppe 
christian@kienzl-ag.at.

 
 

monika.sussner@plan.de

Auch in Österreich (s. Seite 30) gibt es Aktionsgruppen, über die Bettina Strobl im Wiener Plan-Büro informiert,  
info@plan-international.at
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Rest-Cents gegen Kinderarbeit 
Rund 70.000 Euro hat die Belegschaft der Elbkinder Vereinigung Hamburger 
Kitas für Kinder im globalen Süden gespendet.

Monatlich verzichten rund 
1.000 Mitarbeiter:innen der  
Elbkinder-Kitas in Hamburg 
und Umgebung auf den Rest-

Cent-Betrag ihres Gehalts und spenden ihn für Pro-
jekte von Plan International. Einige stocken ihre 
Zuwendung zusätzlich auf, sodass seit dem Beginn 
der Kooperation 2012 insgesamt mehr als 7 Millionen 
Cents für den guten Zweck zusammengekommen sind.

Unterstützung für Tansania
Aktuell fördern die engagierten Elbkinder-Kitas ein 
Plan-Projekt in der Region Geita in Tansania. Im 

Kinderarbeit schützen“ werden Minderjährige unter 
anderem aus ausbeuterischen Arbeitsverhältnissen im 
Goldbergbau befreit und erhalten stattdessen Zugang 
zu Schulen und Ausbildungsmöglichkeiten. Von 2015 
bis 2018 unterstützten die Mitarbeiter:innen der Verei-
nigung Hamburger Kitas bereits ein Vorgängerprojekt 
in dem ostafrikanischen Land. 
Bei der Belegschaft kommt die Zusammenarbeit  

Rest-Cent-Betrag ihres Gehalts oder einen höheren 
selbstgewählten Betrag an Plan International spenden 
möchten.
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Viel mehr als ein Brunnen
Mit einem Wasser- und Hygieneprojekt die Geschlechtergerechtigkeit fördern – 
das wollen die Partnerorganisationen Plan International und Viva con Agua 
in Simbabwe gemeinsam erreichen.

Die Corona-Pandemie hat 
unter anderem bewirkt, dass 
die Relevanz von Hygiene und 
guter Gesundheit weltweit so 
präsent ist wie selten zuvor. 
Der Zugang zu sauberem 
Trinkwasser und Sanitäran-

lagen war indes schon immer ein Faktor für eine 
bessere Lebensqualität und eine gute Gesundheit. 
Das Projekt im südafrikanischen Simbabwe bewirkt  
für die Menschen langfristig viel mehr: Mit WASH-
Maßnahmen – das heißt Aktivitäten für Wasser, 
Sanitär und Hygiene – tragen wir mit unserer Partner-
organisation Viva con Agua zu mehr Gleichberechti-
gung von jungen Frauen bei. Allein der Aufbau von 
zwei neuen und der Wiederaufbau von vier Wasser-
stellen seit 2019 ersparen den in diesen Gemein-
den lebenden Mädchen und Frauen weite Wege zu 
entfernt gelegenen Brunnen. Stattdessen können 

sie beispielsweise mehr Zeit in die 
eigene Bildung investieren. An Schulen 
sorgen vier neu gebaute und nach 
Geschlechtern getrennte Sanitäran-
lagen dafür, dass sich Mädchen dort 
auch während ihrer Menstruation wohl-
fühlen. Die parallel organisierte Aufklä-
rungsarbeit sowie die Aus bildung von 
Mechanikerinnen führen zu besseren 
Zukunftschancen. Von einer gleich-
berechtigteren Gesellschaft, in der 
die Bedürfnisse von Frauen respek-
tiert werden, können alle Menschen 

-
rem Partner dafür engagiert, dass 
Geschlech tergerechtigkeit an Schulen 
gelebt werden kann – und der Zugang 
zu Wasser mehr als einen Brunnenbau 
bedeutet.

Fo
to

: S
an

dr
a 

G
ät

ke

Schauplatz für Kinderarbeit: die Goldminen von Geita.
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ISTAF-Kampagne: 100 Jahre –  

100 Patenschaften

Stadionfest Berlin (ISTAF) – eines der größten Leicht-
athletik-Meetings der Welt – ein besonderes Ziel 
gesetzt: Zum 100-jährigen Bestehen sucht das ISTAF 
gemeinsam mit Plan International 100 neue Pat:innen. 
Mit jeder Patenschaft werden nicht nur Kinder in Afrika, 

Asien und Lateinamerika, son-
dern zukunftsgerichtete Pro-
jekte gefördert, die der gesam-
ten Gemeinde zugutekommen. 
Unterstützt werden die Partner 
dabei unter anderem von Sprin-
terin Gina Lückenkemper, die 
selbst ein Patenkind in Ghana 
hat. Zahlreiche neue Pat:innen 
konnten so bereits gewonnen 
werden, darunter auch promi-
nente Leicht athlet:innen wie 
Hürden-Ass Pamela Dutkiewicz-
Emmerich. Unter allen neuen 
Unter stützer:innen wurden zu- 

läums-ISTAF-Veranstaltung 
verlost, die am 12. September 
2021 im Berliner Olympia stadion 

 
unter www.plan.de/kilometerzaehler.

Kilometerzähler –  

Gleichberechtigung bewegt
Nach der erfolgreichen Premiere im vergangenen Jahr geht unser Kilometerzähler  

Diese Strecke entspricht der Umrundung 
der Erde, denn wir von Plan International 
setzen uns weltweit für die Gleichberech-

laufend, schwimmend, radfahrend oder 
spazierend – Hauptsache, wir bewegen 
uns gemeinsam, um eine gleichberech-

tigte Zukunft für die Kinder in unseren Projekten zu erreichen.

Mitmachen lohnt sich

Mit der Teilnahme beim Kilometerzähler werden Sie zu sport-
lich aktiven Botschafter:innen für Gleichberechtigung und 
sammeln unter Ihren Freund:innen, in der Familie und/oder 

bei Bekannten für jeden absolvierten Kilometer einen Euro 
als Spende für unseren Mädchen-Fonds. Mit den Erlösen der 
Aktion unterstützen wir weltweit Projekte für Mädchen und 

wir erreichen, dass bis 2022 insgesamt 100 Millionen Mäd-
chen lernen, leiten, entscheiden und ihr volles Potenzial ent-
falten können.
Die Teilnahme erfolgt kostenlos und unkompliziert auf unserer 
Website. Nach der Angabe des Kilometer- und des Spenden-
ziels kann jede:r Teilnehmende eine individuelle Seite anlegen, 
die den jeweiligen Fortschritt zeigt. Mitmachen lohnt sich, denn 
jeder Kilometer zählt!

Den aktuellen Stand der Aktion und die Möglichkeit 
zum Mitmachen gibt es unter: 

Sprinterin Gina Lückenkemper unterstützt Plan International.

Hürdenläuferin Pamela 
Dutkiewicz-Emmerich hat eine 
Plan-Patenschaft übernommen.
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Damit Mädchen gleiche Chancen haben
Mädchen sollen wie Jungen eine Schule besuchen und wirtschaftlich auf 
eigenen Füßen stehen können. Diesem Wunsch wollte Heide Blaß mit ihrem 
Nachlass näherkommen.

Jung sein, einfach spielen dürfen und in 
einem geschützten Rahmen lernen kön-
nen – das sollte jedem Kind möglich sein. 
Ziel eines Projektes in Tansania ist es, 
Eltern, Lehrkräfte und Gemeindever-
treter.innen so zu sensibilisieren, dass  
Kinder und vor allem Mädchen zur Schule 
gehen können. Denn nur mit Bildung kön-
nen sie dem Kreislauf der Armut entkom-
men, ein selbstbestimmtes Leben führen 
und mit eigenen unternehmerischen Ideen 
auf die Entwicklung ihrer Gemeinden ein-
wirken. Damit dies gelingt, müssen ent-

-
menbedingungen geschaffen werden. 
Nur dann sind die Eltern dazu bereit, ihre 

Töchter zur Schule zu schicken, anstatt sie früh zu 
verhei raten oder arbeiten zu lassen, weil sie sie selbst 
kaum versorgen können.

Nachlass für einen guten Zweck
Projekte, die diese Ziele verfolgen, werden unter 
anderem durch den Nachlass der Lehrerin Heide 
Blaß ermöglicht. In der Plan Post hatte die Wahl- 
Bremerin gelesen, dass man mit seinem Vermögen 
die Projekte von Plan International fördern kann – 
indem die Stiftung Hilfe mit Plan als Erbin eingesetzt 

Beruf als Sonderschullehrerin für Kinder mit sprach-
lichen Behinderungen mit großer Leidenschaft aus-
übte“, erzählt Annette Thewes, die sich für die Stiftung 
Hilfe mit Plan um die Abwicklung des Nachlasses 
kümmerte und alles im Sinne der Verstorbenen regelte. 

einem guten Zweck zukommen lassen. Sie mochte 
den Bildungsauftrag der Kinderhilfsorganisation und, 
dass Mädchen hier ganz besonders im Mittelpunkt 
stehen.“

Über unsere Beratung informierte sich Heide Blaß 
darüber, wie sie ihr Vermögen nach ihren eigenen 
Vorstellungen einsetzen kann. Neben der Stiftung 
Hilfe mit Plan als Haupterbin stellte sie zusätzlich 
Vermächtnisse für andere Organisationen aus, die 

-
dem wir gesprochen hatten, hielt sie ihre Wünsche 
handschriftlich fest“, ergänzt die Nachlassabwicklerin 

-
zeitig mit dem eigenen Testament zu beschäftigen, 
egal, welchen Alters. Vor allem die Pandemie hat die 
eigene Vergänglichkeit vermehrt in den Mittelpunkt 
gerückt und viele dazu bewegt, sich mit dem eigenen 
Nachlass für eine gute Sache einzusetzen.“
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Sprechen Sie uns gern unverbindlich an, Telefon +49 (0)40 607716-260. Oder besuchen Sie unsere  
virtuellen Info veranstaltungen im Herbst:

20. September 2021 – Stiftungsgründung: Der Weg zu Ihrer eigenen Stiftung 
22. September 2021 – Testamentsgestaltung: Gutes bewirken mit Ihrem Nachlass 
23. September 2021 – Immobilienwerte weitergeben: Ihre Immobilie für den guten Zweck

 
www.plan.de/stiftung/veranstaltungen/

Mädchen in Tansania erhalten Hygiene- und Schulutensilien, um ihnen die Rückkehr zum Unterricht zu erleichtern.

Die engagierte 
Lehrerin Heide Blaß 
in jüngeren Jahren.
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„Frauenpower ist die Zukunft “
Die Apothekerin und Homöopathin Andrea Carstensen hat auf ihren Reisen 
nach Lateinamerika immer wieder gesehen, dass Mädchen dringend gefördert 
werden müssen. Der Lead-Fonds ist für die Plan-Patin eine wichtige Ergän-
zung zu ihren Patenschaften.

aktuell ein Mädchen in Ecuador. Als ich 

wurde, wusste ich sofort, dass ich hier 
zustiften möchte“, sagt Andrea Carstensen, 
die mit ihren 73 Jahren immer noch in ihrer 
Praxis arbeitet und ferne Länder bereist – 
letztmals vor der Pandemie. Ziel des 

es, langfristig Projekte zu sichern, die Mäd-

es wichtig, Mädchen zu unterstützen – denn 

bereits so viel Potenzial mit, es braucht einfach nur 
die richtige Unterstützung, damit sich dieses ent falten 
kann. Die Hilfe zur Selbsthilfe von Plan Inter national 
ist da der genau richtige Ansatz.“

Gegenseitige 

Hilfestellung

indigener Gemeinden und teilte mit ihnen ihr eigenes 
Wissen. Vor allem aber kamen durch ihren Besuch 

ihre alltäglichen und sozialen Probleme ausgetauscht, 
gegenseitig Hilfestellung gegeben und sich bestärkt. 
Das war wichtiger als der fachliche Austausch.“ Ihr 
Ansporn ist es, etwas von ihrem Glück weiterzu-
geben – an Menschen, die es dringend nötig haben. 
Ihnen ebenfalls eine fundierte Ausbildung zu ermög-

-
national nicht nur in Bildung investiert, sondern die 
Beteiligten über ihre Rechte aufklärt und ihnen in 
Jugendclubs ermöglicht, sich weiter gegenseitig zu 

Möchten auch Sie sich für Mädchen stark 
machen? Dann entscheiden Sie sich für  
eine Zustiftung in unseren Lead-Fonds:
IBAN: DE65 7002 0500 0008 8757 14 
Bank für Sozialwirtschaft

Stichwort: PP LEAD

Andrea Carstensen
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Dr. Susanne Bixner – ein 

Vorstandsmitglied im Porträt
Manchmal sind es günstige Umstände, die Menschen zusammenführen. Die 
Salzburger Juristin Dr. Susanne Bixner fand so 2008 zu Plan International. 
Schnell war sie von der Arbeit der Kinderrechtsorganisation überzeugt. Sie 
hatte mit Plan die richtige Organisation, den richtigen Partner gefunden, um 
mit Herzblut die Welt ein bisschen besser zu machen.

Die Vorstandsvorsitzende der gemeinnützigen Privat-
stiftung Hilfe mit Plan Österreich wollte sich schon 
lange für die Rechte speziell von Mädchen und Frauen 

-

Professionelles 

Management

-

-

-

nunmehr als Vorstandsvorsitzende der gemein-

-
-

-

gern andere Menschen in meinem Umfeld zum Mit-
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Gemeinsam gegen Genitalverstümmelung 
Die Verstümmelung des weiblichen Genitals kann tödliche Folgen für die 
betroffenen Mädchen und Frauen haben. Nur wenn alle Menschen darüber 
Bescheid wissen, kann es gelingen, diese menschenverachtende Praxis zu 
beenden. Ein Plan-Projekt in Burkina Faso trägt dazu bei.

Faso werden etwa acht von 
zehn Mädchen vor ihrem  

-

-

-

Verbriefte Rechte wahren

und persön lichen Rechten statt. Für viele Mädchen 

 
www.plan-stiftung.at 
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Bramfelder Str. 70 • 22305 Hamburg
Telefon: +49 (0)40 60 77 16-0
Fax: +49 (0)40 60 77 16-140
E-Mail: info@plan.de
www.plan.de

Danke für Ihre Unterstützung

IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33
Bank für Sozialwirtschaft
BIC: BFSWDE33HAN
Stichwort: PP Sambia

Gesund  

aufwachsen trotz 

Klimawandel!

IHRE SPENDE ERMÖGLICHT EINE zukunft trotz Klimawandel

Bereitstellung von widerstandsfähigem  
Saatgut für 3 Familien  81,– €

Ulrich Wickert:
 

 
für die Bienenzucht 52,– €

 
kampagne in einer Gemeinde, anteilig 155,– €

 verbessert Lebensbedingungen

3.665 junge Erwachsene nehmen an den Projektaktivitäten teil –  

•  280 junge Frauen und 120 junge Männer erhalten eine Ausbildung in 
nachhaltiger Landwirtschaft und Tierhaltung. 

•  130 Jungunternehmer:innen statten wir mit Arbeitsmaterialien aus.
•  

•  
und Desinfektionsmittel verteilt.

 in Sambia
Die verheerenden Auswirkungen des Klimawandels treffen Kinder und ihre 
Familien in Sambia besonders stark. Auch ohne Klimawandel sind 
der Familien von extremer Armut betroffen. Mehr als 60 Prozent der 
Menschen arbeiten, meist zur Selbstversorgung, in der Landwirtschaft. 
Dürren, in Verbindung mit heftigen Regenfällen, zerstören die immer geringer 
ausfallenden Ernten.  
bedingter Unterentwicklung.  

Zur Sicherung der Lebensgrundlage von Kindern und ihren Familien bilden wir 
junge Frauen und junge Männer aus. Sie lernen, wie sie nachhaltig  
anbauen und die Bodenfruchtbarkeit verbessern,  sowie 

betreiben. Die Gründungen von  sollen 
ein stabiles Einkommen ermöglichen. Wir stellen ihnen 
Saatgut, Bienenstöcke, notwendige Schutzkleidung oder Futter zur Verfü-
gung. Wir 

Bitte unterstützen Sie die Menschen in Sambia im Kampf gegen die  
Auswirkungen des Klimawandels. 

Länderbüro
Projektgebiete


